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- Teil 1 -
Nein, damit, dass es an Heiligabend klingelte, hatte Hillary nicht gerechnet. Dass ihre Töchter Jane und Ann zu Besuch waren, versprach ein schönes Familienfest - da konnten andere nur stören.

Als Hillary die Tür öffnete, blickte sie direkt in eine Pistolenmündung. Und ehe sie auch nur etwas sagen konnte, wurde sie von den drei hereinstürmenden kapuzenbedeckten Männern auch schon überwältigt. Für Jane und Ann blieb noch Zeit für einen kurzen Schrei, aber wer sollte den in ihrem abgelegenen Bauernhof hören, mehr als zwei Kilometer vom nächsten Nachbarn entfernt. So fanden sie sich geknebelt und gebunden am Fußboden wieder, noch ehe sie überhaupt einen klaren Gedanken fassen konnten.

"Wahrlich viel Fleisch fürs Geld" kommentierte Gary, der Anführer der drei, den Anblick der drei Frauen. In der Tat hatte Hillary ihre üppige Figur an ihre Töchter vererbt, was die Blusen nur mühsam verbergen konnten. "Du machst den Tisch fertig, Joe!", ordnete Gary an und zerrte Ann auf die Füße. "Du ziehst dich blitzartig aus" herrschte er sie an, während er ihre Handfesseln löste. "Wenn du nicht spurst, schlagen wir deiner Mutter die Titten zu Brei!"

Währenddessen hatte Joe den Esstisch abgeräumt und auseinander gezogen. Statt die vorgesehene Mittelplatte einzusetzen, schlug er in die Platten an den zueinander zeigenden Seiten Nägel ein, bis sie noch etwa 2 cm herausragten, und kniff dann jeweils die Nagelköpfe ab. In gleicher Weise bestückte er die eine Platte an der Oberfläche und an der Stirnseite. Schließlich brachte er rechts und links je eine starke Spiralfeder zwischen den Platten an und schraubte auf der benagelten Seite große Rollen unter die Tischbeine...

Wenn Ann gewusst hätte, wofür sie sich entkleiden sollte, wäre ihr wohl die Tortur ihrer Mutter egal gewesen. So aber stand sie inzwischen nur noch mit dem Knebelpflaster bekleidet im Zimmer. Ihre 94-65-88er Figur trieb den drei Männern sofort das Blut in die Schwänze. Sie ergriffen die Blonde, stellten sie vor den nagelbewehrten Tisch, den sie zuvor mit der nicht benagelten Seite gegen eine Wand gerückt hatten, und beugten sie so weit vornüber, bis ihre dicken Titten über dem Spalt zwischen den beiden Platten schwebten. Genau im richtigen Moment sprang ihr Drake nun auf den Rücken. Mit einem tierischen Schrei wurde Ann auf die Nägel gepresst, während ihre Brüste zwischen den Nagelreihen der Plattenkanten verschwanden. Schließlich stieg Drake von ihrem Rücken und fesselte ihre Hände ausgestreckt über die Plattenecken und ihre Beine von außen an die Tischbeine, sodass sie ihren Unterleib von hinten bereitwilligst geöffnet präsentieren musste.

Gary trat genussvoll hinter den Tisch und schob die Platten mit einem kräftigen Ruck aneinander, sodass Anns stolze Fleischkugeln von oben und unten zugleich durchstochen und eingequetscht wurden. Die Federn drückten die Platten aber sogleich wieder auseinander. "Funktioniert!" freute sich Joe, holte seinen Riemen heraus und rammte ihn ohne jede Vorwarnung mit einem Stoß bis zum Anschlag in Anns Fotze, während Drake ihr das Knebelpflaster abriss. Bei jedem Stoß wurden ihre Titten erneut zwischen den Nagelreihen eingequetscht und, wenn der Ficker genug Power hatte, durchstochen. Ann brüllte hemmungslos, wurde aber erst erlöst, als alle drei Männer sich in ihr entleert hatten, wobei Gary ihren noch jungfräulichen Hintereingang nahm, was besonders viel Kraft erforderte und deshalb auch besondere Wirkung in ihrem Brustfleisch hinterließ.

Hillary hatte mit vor Entsetzen weit aufgerissenen, starren Augen der Misshandlung ihrer älteren Tochter zugesehen, sich aber noch einen Funken Hoffnung bewahrt, weil ihre Magd Lydia im Stall zugange war und ja vielleicht von Anns Schreien alarmiert wurde. Gary, Joe und Drake waren fürs Erste so befriedigt, dass sie Ann liegen ließen und Hillary und Jane zur Haustüre zerrten. "Damit ihr nicht meint, dass ihr von eurem Magd-Flittchen irgendetwas zu erwarten habt.", stießen sie die beiden in die Scheune. Hillary und Jane erstarrten vor Entsetzen. Die drei hatten offenbar Lydia schon gefasst, noch ehe sie im Wohnhaus geklingelt hatten. Und sie hatten ganze Arbeit geleistet. Lydia saß auf einem hohen Holzpfahl, der in ihrem Darm steckte. Mit seinen 6 cm Durchmesser dehnte er ihre Rosette inzwischen maximal aus. Lydias Kopf wurde von einem Holzjoch heruntergedrückt, das über Riemen an ihre Nippel gespannt war, sodass ihre Brüste steil nach oben standen. Ihre Schamlippen waren mit Sicherheitsnadeln weit klaffend an die Vorderseite ihrer Oberschenkel gespannt, und unter ihrem Liebesloch loderte eine Pechfackel, die an ihrem Sitzpfahl befestigt war und sich ihrer Fotze in dem Maß näherte, wir sie auf den groben Pfahl rutschte. An ihren Zehen schließlich hingen Melkeimer, randvoll mit Wasser ...

Hillary konnte unter ihrem Pflaster nicht schreien, erkannte aber sogleich, dass es nur eine Frage der Zeit war, bis Lydia zu Tode gepfählt sein würde. Drake holte eine Peitsche und begann, Lydia in ihre geröstete Fotze und auf die empfindliche Unterseite ihrer Titten zu schlagen. Viel mehr als ein Stöhnen konnte er der Gemarterten damit aber nicht mehr entlocken. "Wenn sie noch 10 cm rutscht, wird ihre Möse Feuer fangen - dann sollten wir hier weg sein" stellte Gary fest und bestrich den Holzpfahl ungeniert dick mit Gleitcreme. Dann schickte er Joe, den Transporter zu holen und befahl auch Hillary und Jane, sich auszuziehen.

Sie befreiten Ann aus ihrer Lage, klebten ihren Mund wieder zu und brachten alle drei Frauen in den Laderaum des Transporters. Dort mussten sie sich jede hinter einen in Brusthöhe quer im Laderaum verlaufenden Balken stellen, auf dem sich je ein Schraubstock befand, in den ihre mächtigen Titten eingespannt wurden. Die Handgelenke kamen in Handschellen weit außen an den Balken. Schließlich verankerten sie je einen Holzspieß unter ihnen, der bis in ihre Fotzen hineinragte. Erst, als Drake begann, ihnen die Unterschenkel rückwärts hochzubinden und an die Oberschenkel zu schnallen, begriffen sie, dass sie an ihren Brüsten hängend transportiert werden sollten. Was das mit dem auf und ab der Autofahrt für Folgen haben würde, konnten sie sich nur ausmalen. 

Drake und Gary durften bei den Frauen bleiben - Joe musste fahren. Er tat dies ruppig und schnell, damit sein Transportvieh auch etwas davon merkte. Und das taten sie. Jede Bodenwelle, jede Kurve, jedes Bremsen riss brutal an ihren Titten und bewegte sie zugleich mit ihren Fotzen auf den rauen Spießen auf und ab. Gary und Drake weideten sich an den unterdrückten Schreien der Frauen und malten sich aus, was sie in ihrem Folterkeller mit ihnen machen wollten. "Gegen das, was wir uns für euch ausgedacht haben, war das, was ihr bisher erlebt habt, völlig harmlos", bemerkte Gary beiläufig. Und Drake ergänzte: "So prachtvolle Euterkühe haben wir aber auch noch nicht gehabt".

Erst nach zweistündiger Fahrt hielt der Wagen an und Joe schaltete den Motor ab. Er öffnete die Ladefläche, und Gary und Drake hoben Hillarys Balken aus der seitlichen Verankerung. Joe rollte ein Gestell herbei, in das der Balken eingehängt werden konnte, und für Ann und Jane war auch noch Platz. So wurden sie gemeinsam an ihren Brüsten hängend eine lange Rampe hinuntergerollt. 

Nachdem sie drei Türen passiert hatten, rissen die Männer ihnen die Knebelpflaster ab. "Jetzt dürft ihr hemmungslos schreien und brüllen - es wird euch keiner hören", bemerkte Gary und durchtrennte ihre Fußfesseln, sodass sie sich mit den Füßen wieder abstützen konnten. Drake löste die Schraubstöcke und rollte das Gestell beiseite. Auch wenn sie kaum stehen konnten und sich die brutale Quetschung des Schraubstocks als breiter roter Streifen zeigte, boten die drei Frauen ein beeindruckendes Bild: Sechs dermaßen pralle Titten, die sich als Vollkugeln über die schlanken Bäuche ihrer Trägerinnen wölbten, sah man nicht so leicht wieder nebeneinander. 

"Zunächst schnallen wir euch nun in die Grundhaltung", verkündete Gary. Joe flocht allen dreien die langen Haare zu Zöpfen, die hoch am Hinterkopf standen, und befestigte sie am Kopfgrund und am Zopfende mit zusammen gedrehtem Draht. Dann drehten sie ihnen die Oberarme auf dem Rücken aufwärts, bis ihre Ellenbogen zusammenstießen, und arretierten sie so mit Lederriemen. Schließlich spießten sie einen Eisenhaken in den Zopf und spannten ihn so zu ihren Ellenbogen, dass ihr Kopf bis zum Anschlag in den Nacken zurückgezogen wurde. "So könnt ihr laufen, aber nur nach oben sehen, und eure Hände liegen fest. Zugleich werden eure Euter weit hervorgedrückt und bieten sich für alle möglichen Dinge an. Wir wollen euch aber erst einmal unser Reich zeigen."

Gary schubste sie in einen düsteren Gang. Sie hielten vor einer schweren Eichentür, hinter der man eine Frauenstimme schluchzen hörte. Joe öffnete - und zur Überraschung der Frauen klappte mit der Tür ein Spiegel aus, der ihnen den Blick in den Raum ermöglichte, obwohl sie wegen ihrer Kopfhaltung nach oben sehen mussten. Sie erblickten eine junge Blonde, die in einer ausgefeilten Maschine steckte. Sie lag bäuchlings auf einem Eisentisch, in dem ein großer Ausschnitt ihre mächtigen Brüste nach unten fallen ließ. Dass ihre Titten mit einem Eisenspieß, der direkt unter der Platte quer durch sie getrieben worden war, gegen Anheben gesichert waren, konnten sie nicht erkennen. Wohl aber sahen sie ein auf einem Drehteller montiertes Peitschenrad mit hoher Geschwindigkeit unter ihr arbeiten. Ihre Titten waren bereits von allen Seiten von blutigen Striemen übersät, so lange musste sie hier schon aushalten. Als hätte er die Frage gehört, verkündete Gary. "Wir haben sie zu 50 Stunden verurteilt. Gut zwanzig hat sie nun hinter sich!". Hillary war klar, dass ihre Brüste nach weiteren 30 Stunden Auspeitschung keine Haut mehr haben würden ...

Das war aber keineswegs alles, was die Frau zu ertragen hatte. Ihre Beine waren hinter dem Tisch weit gespreizt am Boden angekettet. Aus der klaffenden Fotze ragte die Klitoris wie ein Finger hervor, weil sie mit einem dünnen Draht abgebunden und mit einem 2 kg-Gewicht beschwert war. In ihrer Liebeshöhle stak ein riesiger Holzdildo, den ein Schwungrad in unrhythmischen Bewegungen aus ihr herausriss und wieder in sie hineinstieß. "Er wird alle 12 Stunden gegen einen neuen Dildo mit einem cm mehr Durchmesser und 3 cm mehr Länge ausgetauscht. Jetzt ist Nr. 2 dran, mit 6 mal 23 cm." erläuterte Drake beflissen. 

Zugleich sahen die Frauen hinter ihr einen seltsamen Rahmen, von dem Ketten zu Haken in ihrer Rosette führten. "Damit reißen wir ihr ganz langsam den Arsch auf." erklärte Gary stolz. "Die Steuerung der Pneumatik ist von mir und zieht die Haken kontinuierlich auseinander. Seht hier den Anzeiger: Die Dehnung ist jetzt bei 7,4 cm, und sie nimmt stündlich um drei mm zu. Sie wird also bei einem Durchmesser von 16 cm ankommen ..."

Joe schlug die Tür wieder ins Schloss und trieb die drei zu einer weiteren Tür auf der anderen Seite des Ganges. Dort erblickten sie eine hochschwangere Frau, die in einem teuflischen Gestell hing. Ihre Brüste hatte man zwischen zwei Bambusstangen eingequetscht, die seitlich etwa je einen halben Meter überstanden. Hinter diesen Überstand hatten sie ihre Beine mit den Kniekehlen hochgezogen und die Bambusstäbe dann seitlich in eine Halterung gelegt. So hing sie an ihren Titten, die Beine hochgebogen, zwischen denen sich ihr enormer Bauch weit vordrängte. "Sie hat sich einen Bastard anhängen lassen - Nun lassen wir sie hängen, bis er kommt. Wir werden sie in dieser schönen Lage gebären lassen. Ich werde ihr aber währenddessen noch die Zähne aufkeilen, die Schneide- und Eckzähne ausbrechen und sie dann während der Presswehen in den Hals ficken, während ihr Drake den Rücken auf ganzer Breite bis über den Arsch hinunter häutet und ihr Joe zugleich die Zehen mit einer stumpfen Zange abkneift. Wir sind schon gespannt, was dabei herauskommt." Gary hatte sich in Rage geredet, und Hillary, Jane und Ann war kotzschlecht ...

Nur mit Mühe konnten sie sich vor einer dritten Tür auf den Beinen halten. In dieser Kammer saß eine wohl vierzigjährige Frau auf einem Spreizdildo. "Er besteht aus fünf halbmeterlangen Eisenstäben, die an der Spitze in einem Gelenk zusammenlaufen, sodass sie an den unteren Enden sternförmig nach außen klappen können. Das Gelenk ist mit Nägeln gespickt, die ihr jetzt die Gebärmutter zerkratzen, und es steht auf einem festen Stab in der Mitte, der nur etwa 25 cm lang ist und am Ende einen Lederriemen hat. Dieser ist nach hinten zu einem Querpflock in ihrem Arsch gespannt, vorne an das Rohr, das man der Frau direkt an der Basis durch ihre fleischigen Euter gerammt hatte. So hält der Riemen den "Dildo" tief in ihrer Fotze" erklärte Joe eifrig all das, was man nicht direkt erkennen konnte.

Sehr gut sahen die drei Frauen, dass die Eisenstäbe an ihren Enden mit Ketten straff in einem Meter Höhe ringsum an die Wände gespannt waren, sodass die Gefolterte die Stäbe mit ihrem Körpergewicht auseinander drückte. Hierzu waren ihre Füße in gleicher Höhe wie die Kettenanker vor ihr mit einem Seil an die Decke gespannt, während ihre ausgestreckten Arme genau waagerecht an Wandringe verspannt waren, um sie dauerhaft aufrecht über ihrem "Thron" zu halten ...

Das Tittenrohr hatte, das erkannte Hillary erst jetzt, einen Durchmesser von 2 cm , war mit kleinen Löchern durchsetzt und am linken Ende mit einer Kappe verschlossen. Auf der anderen Seite führte ein Schlauch über das Rohrende. "Alle Viertelstunde schicken wir für fünf Minuten Wasserdampf durch das Rohr - so werden ihre Titten regelmäßig von innen gegart!" Gary war auch auf diese Idee ganz offensichtlich stolz. Joe brachte zwei Eisengewichte, die er an Schnüren mir großen Eisenhaken trug. Er stellte sich vor die Frau hin, ergriff ihren rechten Nippel, riss ihn brutal zu sich, und hakte dann den scharfen Haken mit solcher Wucht in ihr Tittenfleisch, dass die Spitze unten aus der Brust austrat. Nachdem er dasselbe mit der anderen Brust gemacht hatte, hob er beide Gewichte bis vor ihre Augen. "Zwei mal fünf Kilo, mal einen Halben Meter Fallstrecke - dein Physiklehrer kann dir sagen, welches Gewicht dir jetzt die Titten zerreißen wird!", erklärte er ihr - und ließ los. Die Frau quittierte das mit einem gellenden, an nichts Menschliches mehr erinnernden Schrei, und die Haken schnitten je einen zwei cm langen, blutenden Riss hinter ihren Nippeln. Zugleich spreizte die Wucht und die nun dauerhaft zusätzlichen 10 kg. ihre Fotze noch weiter auf. "Das nächste Mal lasse ich sie von der Decke herunterstürzen!", verkündete Joe und schlug die Türe ins Schloss. "Sie hat Joe in den Schwanz gebissen - deshalb ist es sein Job, sie fertig zu machen." erläuterte Gary im Gehen.

Die drei Frauen wurden in einen anderen Gang gestoßen, der ganz dunkel war und nur durch Drakes Fackel gespenstisch zitternd leuchtete. Als Gary ganz cool erklärte, dass hier die härteren Maßnahmen zu sehen sein würden, musste Ann sich spontan übergeben - was in ihrer aufrechten Mundposition gar nicht einfach war.

Fluchend stieß Joe sie zur Seite: "Dafür wirst du nachher bitter bezahlen, das kann ich dir jetzt schon versprechen..."

- Ende Teil 1 -

